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Abschied von langer Tradition 

von Günther RcichclL 

Mil der .. Konstill11ion!',al...tc·· \Oll 1805 hatte !:,ich die .,Gesell!:,chaft der Freunde der Ge-
:-.chichte und aturge!>chichLe an den Quellen der Donau„ unter den Schutz des Hauses 
Fürstenberg gestellt. Fürst Joachim Egon. der Landesadministrator und Vormund des min-
derjiihrigen Für:-.tcn Karl Egon 11. haue ihn in prachtvoller Ur!.,.undc huldvollst bestiiligt 
und gewUhn. Dem jungen Verein 11 urde sogar aus der fürstlichen Schawllc für wenige 
Jahre ein Budget in llöhe rnn 300 Gulden aw,geset/1 - freilich nicht ganz uneigennüt1ig, 
denn .,('.\ 1·er.1reh('( sich 11·0!,/ n111 .1elh.1t. dm.1 alles Angeschaffte das Eige11t11111 der g11ii-
digste11 /-lerr.1clu1fr hleybet ... (Kan.deibcscheid v. 1806. VA K 6). In dieser Him,ichL war 
der wenig :,pfüer Lu,üindigc Staat Baden groß1ügiger: Großhei-wg Karl Friedrich ließ ab 
1809 au:, der Kasse seines Finan1mini,tcriums den gleichen Betrag überweisen. aber ohne 
ersichtliche Aullagcn an die Gcsellschal't. Er vertraute offenbar auf den uLLCn der Gcsell-
:-.chaft. die ohnehin unter dem Leit,pruch „da.1 \lmerfa11d J..e1111e11 lernen 11nd ihm niit:,e11 .. 
angetreten war. Dass die ausg.e!,Cl/tc Summe gut angelegt !,Ci. meinte auc.:h das .,Badische 
Maga1in•· um 1813 (H11 JJl·.Rt 1999: 17). 

Für-.1 Karl Egon II. ( 1796- 18.'\4) 

Mit dem Geld wurden u.a. Mineralien erwor-
ben, die später in die Fün,tlichen Sammlun-
gen Eingang fanden. Tatsächl ich verLichtete 
die Ge!.ellschnft von Beginn an und auch in 
allen ~päteren Phasen auf den Aufbau eige-
ner Sammlungen. die Bücher eingeschlossen. 
So lautet § 5 in der Sat.wng von 1870: .. Der 
Verein 11111erltält keine eigenen Sa111111/1111ge11; 
alles hierher Gehörige wird den e111spreche11-
de11fiir.\l/iche11 Sa111111l1111ge11 im Hi11hlick lll([ 
die große Liheralitiit i11 Beniit:.1111g dersel-
lmt ::.11 Eigenth11111 iihergebe11 ... Und die Sat-
Lung von 1889 ergänzt in § 4: ., Der Verein 
iibergiebt die eingehenden Biiclter derfiirst-
liclwn Hofbibliothek ::.11111 Eige111w11. mit dem 
Vorbehalt des unbedingten Be11111::.u11g5-
rechtes . . \Olw1ge der Verein besieht . .. So sah 
e!. auch der Satzungscntwur f von 194 7 vor. 
nun mit leicht variierter Formulierung in§ 4: 
.. Der Verein 1111terl1ült kei11e eigenen Sw11111-

lt111gen: alles hierher Be::.iixliche 11·ird in da., Eigen111111 der iiffe11tlich ::.11gä11gliclte11 Fiirste11-
bergische11 lnstitllle fiir Kunst 1111d \Vis.,·ensclwft ::.ur fü,11·ahru11g. Ausstel/1111g 1111d allge-
meinen Be11ut:.u11g iiher}{ehl'lt. .. 
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fa war nicht wenig. was da an Objekten .wm Aufbau der Fürstlichen Sammlungen und der 
Bibliothel,,. seitens des Vereins beigetragen wurde. zumal führende Vereinsmitglieder wie 
Wilhelm und Emil Rehmann 1.ugleich den Aufbau und die Betreuung der fürstl ichen Samm-
lungen im 19. fahrhundert im fürstlichen Auftrag besorgten. Die Akten des Vereinsarchivs 
und die .. Schriften·· ab 1870 Lählen die Gegenstände getreulich auf. welche die Mitglieder 
des Vereins entweder selbst gesammelt hatten oder die ihm Lugingcn und den Fürstlichen 
Sammlungen weitergegeben wurden. Waren das einerseits vornehmlich Mineralien oder 
archäologische Fundgegenstände. so wuchsen andererseits mit den Jahren vor al lem die 
Bestände an Druckschriften. Diese be!>tanden hauptsächlich aus den Gaben der Tausch-
im,titutionen. Von,tand:,mitglied Bernhard 1-IAUSloR hat :-ich in 2000 der Mühe unter.wgen. 
den Tauschverkehr :-eil 1870 7u verfolgen. Diese ,.Hauser-Liste„ zeigt. dass der Baarverein 
seit 1870 mit 358 Tauschpartnern in Verbindung stand. von denen 69 seit über 100 Jahren 
ohne Unterbrechung mit uns ihre Schriften tauschen. Allein daraus ergeben sich bei Ein-
gang von durchschnilllich einem Band pro Jahr 6.900 Bände. Insgesamt ist der Bestand an 
Heften und Bänden aus Schr iftenreihen auf25.000-30.000 1.u schützen. Dazu kommt eine 
unbekannte Zahl selbständiger Buchbände. die dem Verein als Geschenke 1.ugingen und an 
die F.F. Bibl iothek weiter gegeben wurden. 1' 

Von Beginn an waren leitende Beamte des 
fürstlichen Hofes Vorsitzende. Sekretäre. 
Schriftführer des Vereins oder Vorstandsmit-
glieder: Vereinsmitglieder außerhalb der Ver-
waltung wurden vom Fün,ten mit der Betreu-
ung der Sammlungen beauftragt wie Wilhelm 
Rchmann ab 1819 und Emil Rchmann von 
1842-1879. Geradezu ab Signal für die Wie-
derbegründung des Baarvereins wirkte 1869 
die Errichtung des .. Karlsbaus„ für die Fiirst-
Iichcn Sammlungen: er wurde dann auch 1.um 
Tagungsort l'lir den Verein. Noch im 20. Jh. 
waren die Von,tandsmitglieder Dr. H. Feur-
stein und Dr. Altgraf Salm bis LU ihrem Tod 
1942 bzw. 1973 für die Gemäldesammlungen 
zuständig. 

Die F.F. Bibliothekare und F.F. Archivare führ-
ten von Beginn an die Akten des Vereins und 
verwah11cn sie in den Räumen des FF. Archivs. 

Für~t Karl Egon III. (1820- 1896) 

Der Verein hatte große Hol,.~chränke mit im.gesamt 64 Flichern anfc11igen lassen und do11 
aufgestclh. ,wei weitere Schrankregale des Archiv:- fassten ,chließlich die Hille nicht mehr: 
die Akten der lewen Jahrtehntc konnten nur noch auf den Schriinken gestapelt werden. 

Dieser Tradition war ,u verdanken, das!> der Baarvercin kein eigenes Büro unterhalten 
mm,ste. Die Vorstandl>sillungen fanden im Karbbau. im Archiv oder. wie in den letzten 
Jahr,chntcn. im Lei.e:-aal der Hofüibliothek !,Lall. In der Hofbibliothek walteten auch die 
Bibliothekarinnen und getreuen lcwcn Schriftführerinnen des Verein~ ihres Amtes: Therese 
Müller. gefolgt von H ilclegrct Sattler: und auch die lewen Ge:,chäfhfi.ihrcr. Georg Goerlipp. 
Gisela von Briel-Hol1hüter und Hildegret Sanier ven,ahcn ihre Aufgaben in den Räumen 
von Bibliothek und Archiv. Damit befand :-ich der Verein in einer Liemlich komfortablen 
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Lage. vergleichbar vielleicht milder .. Geselbchafl der Mu~ikfreunde ... die von einer Sym-
biose mit der Stadtverwaltung profitieren konmc. Ein schlechtes Gewissen musste den 
Baarverein indes nicht plagen. denn nicht nur im Vertrauen auf seine Protektoren. sondern 
auch im Bewusstsein. ftir das Haus Fürstenberg wertvolle Dienste erbrach! Lu haben und 
durch die Vereinstätigkeit noch immer zu leisten. konnte und durfte er von einem Verhält-
nis gegenseitigen NutLens ausgehen. 

Fürs! Max Egon ( 1863- 194 1) 

auch nicht. den Verein bei der Hcraul>gabe 
l>einer ,.Schriften„ als ständiger Sponsor bi:. 
zu seinem Tod c111109.7.2002 merklich LU un-
terstützen. 

Tatsächlich haben sich zahlreiche Autoren der 
„Schriften„ wiederholt mit den Schätzen der 
Fiin,tlichen Sammlungen. der Hofbibliothek 
und des F.F. Archiv!> befas;.t und ihre Bedeu-
lllng der Welt bckanlll gemacht. Das trug tum 
Ruf der Für:..tenberger nicht wenig bei. Trä-
ger einer Tradition von hoher Kultur und 
Förderer von Kunst und Wi;.senschaft zu i,cin. 

Buch:.täblich wieder Blitz aus heiterem Him-
mel traf den Verein daher Anfang 1999 die 
Nachricht. da:.s die Bcstiindc der Hofbiblio-
lhek bis auf einen Rest von etwa 10.000 Bän-
den Fürstenbergica ge;.chlosscn an ein eng-
lisch-amerikanisches Antiquariat verkauft 
worden seien. 

So • ahen das auch offenbar die Protektoren 
selbst. Dafür legen viele Schreiben im Vereins-
archiv Zeugni~ ab. Fün,l Karl Egon 111. war 
sehr häufig selbi-t Gast bei den Vonrägen des 
Vereins und entschuldigte sich sogar schrift-
lich. wenn er an der Teilnahme verhindert war. 
Fürst Max Egon bedankte sich wiederholt mit 
pcrsönl ichcn Worten für den Erhalt der., i111e-
res.1·a111 ;:;.11sw11111e11gestel!te11 ·· Hefte des Ver-
eins. die er mit großem lntere. se gelesen habe 
und fügte in einem Schreiben vom 7.12.1931 
hinzu: .. miige uucl, ll'eiterhi11 1111ser Verei11 
hliihe11 1111d gl'lleil,en ··. Seinem achfolger. 
Prin1.. Max. wm der Verein immerhin so wich-
tig. dass er wiederhol t seine unmissverständ-
lichen Wünsche i-chriftlich bei der Wahl .. 1111-

seres" VorsilLenden einbrachte.21 Und sein 
Sohn. der spätere Fürst Joachim. von Dr. Johne 
1960 darum gebeten. das Protektorat über den 
.. wisse11sc/wjlliche11 Hausrerei11 des Fürs1e11-
hergiscl,e11 Cesc/i/ed11s" zu übernehmen. ant-
wortete handschriftlich: .. icl, 11eh111e das eh-
renrnlle A11gebo1 geme an ... 11 Er umerl ieß es 

Prin,: Max (1896- 1959) 
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l::.rbprin1 Joad1i111 Egon (Mille) beim Baan crein 1970 ( 100 Jahre Schriften der Baar). Bürgermei,1er-
S1elh cnrctcr Georg Mall (1.) und G Rcichclt. 

fa ist hier nicht der 011. die kulturelle BedeulUng dieser größten deutschen Privatbibliothd.. 
mit uner~et1.Iichen Wer!,.en. in:,ge:,amt etwa I 10.000 Bände . noc.:hmab darwlegen. Dass 
die gel>amte BibliOlhek Jo,eph v. Laßbe rgs. des Gründungsmitglieds unseres Vereins. 
darunter war. sei nur erwiihnl. Auch da,s s ich umcr den \ erkauften Bünden \olc:hc befan-
den. die ursprünglich dem Verein gehörten. war cnltüu!.chcnd und ürgerlieh. da ,ic der 
Bibliothek unter dem Vorbehalt der Bewahrung und öffentlichen Zugänglichkeit übereig-
net \\Orden waren. Irritierend war vor allem. da:,:, der Verein von der Tatsache de:.. erfolg-
ten Verkaufs erst aus den Medien erfahren mu~ste. obwohl der 1999 gerade neu gewählte 
Vorsil/ende der Abteilung Geschichte des ßaanereins in :,einer Eigenschaft ab F.F. Arc.:hi-
\'ar in die Aktion involvien war. Da,, die,er gegenüber ,einem Diensthen·n loyal ,u ,ein 
halle. \\'ar al lerdings eintm,ehen. Gm, iercnder war dm, Verhiillnis 1.um Haus Fürstenberg. 
betroffen. Immerhin halte ein Vertrauenwerhüllni!-> ohne Unterbrechung und ohne Störung 
fast 7weihundert Jahre lang bc!->landeu. 1 och bei den Beratungen 1ur Sauung von 1968 
waren Erwägungen. einen Pa,sus ,um Eigenwm,, orbchah aufzunehmen. wieder ,erwor-
ren worden ''.weile, ,c.:hlic.:ht ul1\orstcllhar schien. da,, ,ic.:h da, Haus Für,tenberg von 
,einer Biblimhek oder anderen Teilen seiner Im,lilutc trennen könnte. 

Der Verkauf der Bibliothek haue rur den Baarvercin gra, icrcnde Folgen. Praktisch \\'ar 
damit niimlic.:h ucr Verlu,1 uer Ge!->ch;il't,stelle de, Verein, \'erhunden. Zwar konnten die 
,um größten Teil am Ort \erblichenen - ,chiil1ungs\\cise - minde!->tens 25.000 Schrift-
hände aus dem Schriflentausc.:h des Verein, \\Citerhin im Geb!iudc. entweder der früheren 
Bibliothek oder des F.r-. Arc:hi,s. aufl)e\\ ahn werden. Aber mildem kurz darauf erfolgten 
Weggang der le111cn (nun nicht mehr benötigten) ßibliothehleitcrin und Gcschälhl'ührerin 
des Verein!-> war die hi\hcrige Ge!->chiil't,slellc nicht mehr 1ugiinglieh: -.ie mu,stc aufgege-
ben werden. 

132 



Angesichts tler völlig unerwarteten und überrn:-chentlen Lage waren Überlegungen L.Ur 
rechtlichen Regelung des Verhältnisses L.wischen Fün,tenhaus und Verein ein dringcndel. 
Gebot der Vernunft. Sie be1.0gen :-..ich auf die in den F.F. Instituten verbliebenen Gegen-
stände. nämlich das Vereinsarchiv. die Schriftbände und Bücher aus un,prünglichem Be-
~ill des Vereins sowie andere Objekte wie das Vereinsherbar und weitere in die Sammlun-
gen eingebrachte Gegensüinde. d.uw11er L..ß. auch das Hüfinger Riclmchwert. 

W. Hilpert dcn10n,1rien das nun fa,t leere Sclir.1nkrcgal i'iirdic 
Vcrcin~al-.tcn im F.F. Archiv 

Vom Vorstand und Beirat dar-
um gebeten. legte der F.F. Ar-
chivar und kurz zuvor gewähl-
te Von,itzende der Abtei lung 
Geschichte. Dr. A. Wihs. einen 
Entwurf zur künftigen Rege-
lung vor. der allerdings nach 
Berawng mit dem Vereins-
justi1iar vom übrigen Vorstand 
nicht akleptiert werden konn-
te und einen Gegenentwurf zur 
Folge haue. Während der Ver-
handlungen trat Dr. Wilts zu-
rück. Das war nach Lage der 
Dinge kaum L.U umgehen: der 
ihm ,ugemutete Spagat war 
nicht 1u vollbringen. Da der 
verbliebene VorsitL.encle der 

Abtei lung Naturgeschichte. Wolfgang Martin. allein gegenüber Drillen nicht vcrtrcwngs-
berechtigt war. musste. nach kur..:cr interner Vertretung durch andere Von,tandsmitglieder. 
das Registergericht einen NotvorsitL.endcn be!>tellen. DaLu fand sich Von,tandsmitglied 
Sm,anne Huber-Wintermantel bis wr euwahl 2002 bereit. 

ach Oberau~ ..:iihen Verhandlungen 
mit der Verwaltung de), 1--lau!,C!, 
Für).tcnberg kam schließlich 2001 
eine .. Verei11ban1111{ .. L.ustande. Da-
rin wird dem Verein da!> Eigentums-
recht an ~einen Tau,chL.eibcl1rifle11 
und mit Vereinsstempel ver.\ehcnen 
Büchern ,owie am Verein!,archi~ 
zugestanden ... Be-;:.iigfich anderer 
Gege11.11ii11de „ mu!>stc tlcr Verci n 
jedoch auf Rechte ver1.ich1en. Es 
wird ferner dem Verein erlaubt. sein 
Eigentum weiterhin kostenlos in der 
F.F. Bibliothek bzw. im F.F. Archiv 
aufLubewahren und weitere Gcgen-
stHnde in Übereinstimmung mit de- Teil Ul:~ Vercim,an.:hi, in ucr neuen Gc,chäf1~~1cllc 2004 
ren Leiter ,:u übergeben. ,. /111 FF 
Archiv ll'erde11 die Gege11s1ii11de !111eresse111e11 nach En11esse11 des Archi1·ars \'Or Ort :ur 
Verfii.r:1111g :ur Ansicht gestel/1 ··. 
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Der JustiLiar des Verein:-. mui.:-te dem Vorstand die offenbaren Schwächen dieses Papier!>. 
die Auslegungsspielräume, die restriktive Regelung fiir die Bcnuwmg des Eigentums. kaum 
noch erlüutcm. Die Praxii.ferne der .. Vereinbarung'· und ihr erhebliches Konlliktpotenzial 
mus:.ten sich alsbald enveisen. Dennoch blieb dem Verein nur theoretisch ein anderer Weg 
ali. die end liche Unterzeichnung dei. Verdikts. 

So demütigend und schmcr1lich diese Erfahrung für den traditiom,rcichen. kulturell be-
deutenden und in der Wis,enschaft weithin anerkannten Verein auch war - eine andere 
Erfahrung erwuchs ihm doch auch durch einen mitdenkenden. wachsamen. aktiven Vor-
stand. Ob es um die Um:.iedlung der Geschiif1sstelle mit ihren großen Vorräten an früheren 
Bänden der .. Schrif1en der Baar .. - einige tausend Bände - . die vorläufige Überführung 
des Vereinsarchivs ,ur Ge:-chäft!>stelle oder die praktische 1-1 i I fe beim Aulbau von Regalen 
gegangen is1. immer waren hilfreiche Vorstands-. Beirats uno .. ordentliche·• Mitglieder rnr 
Stelle. so dasi. die Aktionen prii1.i'>e und unvectüglich durchgeführt werden konnten. 

Doch muss noch eine anciere Ebene gesehen werden: Der Baarverein ist aus seinem Selbst-
verstäncinis heraul, dazu verpllichtct. fiir den Erhalt der Kullurgiilcr im Ben.:ich der Baar 
cin1utreten. Dieser inneren Vcrpllichtung ist er öffe111lich nachgekommen. späte~tem, ,tb 
der Verk.aur der Fün,tlil:hen Gemiildcsammlung absehbar wurde. 5> Dabei sind Schuldzu-
wei!->ungen wohlwei:-. lich vermieden worden. Immer hat der Baarvercin die Verdienste des 
Hauses Fürstenberg um den Reichtum der Kulturgüter in der Region und speziell in 
Donaueschingen betont und deutlich gemacht. cla:,,l-. diese Leistung für die Allgemeinheit 
freiwillig und mit hohem eigenem lin.111Liellcn Aufwand erfolgte. Stets hat er das Recht des 
Hauses. unrentierlichcs Eigentum ,u vcrliußern. anerkannt. Darum hat er schließlich wie-
derholt konstruktive Anregungen. Versuche und Appelle unternommen. eine durchaus prak-
tikable und gemeinsame Lö:-.ung für den Erhalt des Fürstenbergischen Gesamtensemblel> 
in der Region I.u finden. ohne die Rechte del> Hause:-. Fürstenberg zu schmtilern. Da1,u 
wurde die Gründung einer Stiftung und einer Auffanggesellschaft vorgeschlagen. Die Vor-
:-.chläge richteten sich an das Haus Fi.irstenberg. die Stadt Donaueschingen. das Regierungs-
pr:isidium. die Landtagsabgeordneten. die Landesregierung und bestehende Stiftungen. 
Sie wurden nicht aufgegriffen oder Lurüd,gewiescn. Andere Mittel als seine Stimme zu 
erheben. :,,tehcn dem Verein nicht LU Gebote. 

Wahrscheinlich ist e:-. noch 1.u früh, die unerwa11e1 plöll.l iche Trennung des Fürstenhauses 
von seinem „ Ha11s1·erei11 ·· - als den ihn noch Für.-t Joachim verstand - zu bewerten. Das 
kann der Baarverein auch im Vertrauen auf eine wieder wachsende Mitgliederzahl getrost 
einer interessierten Öffentlichkeit oder :-.pfücrcn Chronisten überlassen. Jedenfalls geht er 
aw, dieser Krise mit gestiirktcm Selb~tvertrauen hervor. Wie bereits K .S. Bader in schwe-
rer Zeit dem Verein in:, Stammbuch schrieb: Seine Arbeit i!,t wichtig und bleibt verpllich-
tend. Er wird noch gebraucht! 

Danksagung 

Wenn es nunmehr möglich war. cr:-tmalig eine wissen~chaniichcn Ansprüchen entgegen-
kommende Geschichte de), Baarvercins vor1,ulegen. !>O deshalb. weil die Autoren diesmal 
nicht nur das Vereinsarchiv nach Belieben nutI.en konnten. :,,ondern sich auch vielfacher 
weiterer Hil fe und Hinwei!>c erfreuen durften. Dafür danke ich für meinen Teil vor allem 
den Herren Wolfgang 1-lilpert. Donaue),chingcn. Profcl>~ur Dr. Helmut Maurer. Konstanz. 
und Profel,sor Dr. Gerhard Wagcnit1., Göttingen. Wertvolle H ilfe gewiihrtcn ferner Herr 
Dr. A. Will:-. FF. Archiv Donaue!->chingen. Frau A. Schmitz. F.F. Hofbibliothek Donau-
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eschingen. Herr Archivdirektor Dr. Trugenberger und Dr. Becker. Staatsarchiv Sigmaringen. 
Wichtige Hinweise verdanke ich Herrn Franz Dreyer, Jmmendingen. Ganz besonders dan-
ke ich Hc1rn Dr. Peter Freiherr von Schreckenstein. Owingen-Billalingen. der mir die Auf-
nahmen von Bildern des Vereinsgründers am angestammten Ort sowie ihre Veröffentli -
chung erlaubte. Und nicht vergessen seien die Helfer beim Umzug des Vereinsarchivs in 
die Geschäftsstelle des Baarvereins: Bernhard Hauser. Willi Hönle. Susanne Huber-Winter-
mantel, Klaus Kinast. Wolfgang Martin. 

Zum Schluss ein Wort zu den Bildnachweisen: Soweit es sich um Bedienstete des Hause 
Fürstenberg handelt. entstammen die Bildnis1>e dem F.F. Archiv und wurden entweder von 
dessen früheren Archivar Georg Gocrlipp oder - mit freundl icher Erlaubnis des derzeiti-
gen Archivleiters Dr. A. Wilts - vom Verfm,ser reproduziert. Viele Abbildungsvorlagen 
sind darüber hinaus dem Vereinsarchiv oder früheren Schriftenbänden des Vereins ent-
nommen. ohne den Urheber oder Bildnisautor ermincln zu können. Die schriftl ichen Do-
kumente stammen aus dem Vereinsarchiv oder Parallelakten des Verfassers. 

Anmerkungen 

1) Die .. Hau~cr- LbIc·· von Ende 2000 umfa~~l 27 Seiten. Darin sind alle Tauschinstitutionen und 
Lieferungen. als Geschenke eingegangene Bücher und wei1ere Gegenstände aufgelistet. so-
weit ~ie seit 1870 in den .. Schriften der Baar·· veröffemlicht wurden. Sie liegt den Akten 
.• Vereinbarung F.F:· bei (Parallel.1kten d. Verfassers). Siimtliche Zugänge von Druckschriften 
sind im Zugangsbuch der F.F. Hofbibliothek ein,chlicßlich der Herkunft crfasM worden und 
wären leicht zu ermitteln gcwe,cn: diese, war aber dem Verein nicht zugänglich und ein 
Rückgriff darauf wurde mit Schreiben der F.F. Verwaltung v. 12.4.200 1 an den Vereins-
justiziar Dr. G Leiber abgclehlll (Parallelakten d. Verfassers). 

2) Schreiben S.O. Prinz Max an Dr.Johnc vom0-t02.57 sowie an Dr.Altgraf Salm vom 12.12.57 
(VA K 83) 

3) Schreiben von Dr. E. Johne an S.O. Erbprin.c Joachim vom 28.01.60 mit Rand,~chreiben des 
Prinzen (VA K 83). 

4) Entwurf der Satzung von 1968 (VA K 83); die Passagen zur Regelung des Vereinseigentums 
wurden in den Vorgesprächen der beiden Vorsitzenden mit dem Vereinsjustiziar durchgestri -
chen: ,ic tauchen in der den Mitg liedern \orgelegten Sat7ung nicht mehr auf. Auch die 
folgende Smzungsänderung von 1971 emhält keine Aussage zum Vereinseigentum. 

5) Ein entsprechender Aufruf von Vorstand und ßeir.u des Vereins flir Geschichte und awrge-
sehichle der ßaar vom 28.12.2001 : .. Initiative zur Bewahrung und Entwicklung des Fürsten-
bergischen Kulturerbes·· wurde Ubem1iuclt an F.F. Verwaltung. Stadt Donaueschingen. Land-
kreis SchwarLwald-Baar. Regierungspräsidium Freiburg. L andtagsabgeordnete der Region 
und die Landesregierung. Die Antwonen de~ damaligen Erbprinzen Heinrich, des Minister-
prlbidcnten. des Wissenschaftsministers. des Sta,m,sekretärs M. Sieber. der Landtagsab-
geordneten Pfister (FDP) und Moser (SPD) befinden sich im Archiv d. Verfassers ( .. F.F. 
Kulturerbe/Verkauf der Hofbibliothek .. ). 
Zur ausführlichen Information vgl. auch H. St MsI,R (2003): Zur Emstehung, Bedeutung und 
Erhaltung des FürMlich FürMcnbergischen Kulturerbes- Plädoyer für das Gesamtensemble, 
- Schriften der ßaar 46:7-37. Donaueschingen. Architd.I Hermnnn Sumser haue bereits 
vorher eine eigene au,führliehe Denkschrift ,um Thema verfasst und seinerseits an die ein-
schliigigcn Stellen versandt. 

Anschrift de~ Verfa~scrs: Prof. Dr. Günther ReichelL. Schulstr. 5.78166 Donaueschingen 
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